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Abweichende Gefiederfärbung zweier Rauhfußkäuze 
(Aegolius funereus L.) 

Yon Bruno Kondratzki und Reinhard Altmülier 

Im Rahmen von Untersuchungen an Rauhfußkäuzen in der Lüneburger 
Heide fanden wir im Jahre 1974 zwei Käuze mit anormaler Gefiederfär- 

bung. Bei einem Ex,, einem % ad., befanden sich zwischen normal gefärbten 

Federn auch einige unpigmentierte. Es handelte sich also um einen Teilal- 

bino. Eine etwas genauere Gefiederbeschreibung dieses Rauhfußkauz-Y 
scheint uns angebracht, da nach unserer Kenntnis partieller Albinismus bei 

den Strigiformes bisher nur für die (attung Tyto nachgewiesen wurde 
Leverkühn 1887—1890}. 

  

Die Flügel eines weiblichen Rauhfußkauz-Teilalbino aus der Lüneburger Heide 
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Die weißen Federn befanden sich ausschließlich im Flügelgefieder (s. 
Abb.). Pigmentlos waren im linken Flügel: Handschwingen (HS}) VII bis IX; 
Armschwingen {AS} 11 und 12; große Handdecken (HD) I und IZ; große 

Armdecken {(gD) 1 bis 4; Nebenfittich (Af} 1 Feder; im rechten Flügel: 

HS VIT und VIII; AS 10 zum Teil, 11 und 12 ganz; HD VIIM; zD 1, 4 und 89; 

Af 2 Federn. (Federanordnung nach Steiner in Berndi-Meise 

1959). 

Das beschriebene Rauhfußkauz- war offensichtlich normal fortpflan- 
zungsfähig. Es erbrütete 1974 in 2 Bruten — davon die zweite als Schach- 

telbrut — aus 10 Eiern 9 Jungvögel, von denen 7 Aügge wurden. Das Ge- 
Aeder aller 9 Jungen war schokoladenbraun gefärbt. 

Bei dem zweiten Rauhfußkauz mit anormaler Gefiederfärbung handelte 
es sich um einen Jungvogel mit hellbraunem bis isabellfarbenem Feder- 
kleid. Auch diese Farbvarietät fanden wir in der Literatur nicht erwähnt. 

Lediglich Taczancocwski (1893) berichtet von einem Rauhfußkauz, „bei 

dem das Weiß leicht isabellfarbig überflogen ist“, Die Eltern und 3 Nestge- 

schwister des beschriebenen Jungvogels waren normal gefärbt.
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50 B, Kondratzki u. R. Altmüller: Rauhfußkauz Niedersachs. 

Danksagung: Die Untersuchungen finden dankenswerte Unterstützung 

durch das Niedersächsische Landesverwaltungsamt — Naturschutz, Landschafts. 

pflege, Vogeischutz -—, durch staatliche TWorstämter und durch private Waldbe- 

sitzer. Den Herren Dr. R. Kuhk (Schloß Möggingen} und H, Ringleben 

(Bremen) danken wir für Literaturhinweise, 
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Anmerkung der Schriftleitung: Dr. H. Oeilke bemerkt, daß fehlende oder 
unvollständige Pigmentierung auf Ernährungsschwierigkeiten (Proteinstörungen), 
also auf Mangelerscheinungen zurückzuführen sein könnte, ohne als „Albinismus“ 
klassifiziert werden zu müssen. 
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